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Lust, mit ihnen Kontakt Zu geWIANNEN Dann kam der ben schreibt © „daß wichtiger, weil wirklicher N:
Pastor Albert VO  - Berlin un: Sprach sehr Hen uns, öOkumenische en 1sTt VO  n dem die Zeilungen N1IC
un WIT mußten, wenn wI1Tr unNns noch I1sien eNNen sprechen, dasjenige, das die I1Sien der verschiedenen
wollten, diesen Deutschen entgegengehen, ihre Freund- Kirchen un: Nationen wahrer un: manchma ent-
schait suchen Ich muß genN, WäaTl uch Nn1IC. schwer, scheidender Begegnung bringt So hat Gründonners-
nachdem einmal der erste Schritt gemacht WaäaTl Ich 1e tag iranzOösischen Hauptquartier Frohnau ein ‚We@e1l-
das Wort „Verzeihung MXCHT, aber dennoch, WIT en sprachiger Abendmahlgottesdienst stattgefunden dem
egriffen, Was die Verzeihung gegenüber den Feinden ist, die evangelische euitische Gemeinde und die französische
un WIFr haben erkannt, daß TI1ISIUS allein, der 51© {OT- protestantische Pfarre teilgenommen aben; an-
erte, uNns uch die Ta geben konnte, S1e voll- talten die Amerikaner un die Ng.änder, Jganz beson-
ziehen.. eTs die uäker, regeimäßige Zusammenkünfte VO  _ JUODN-

YyenNn Leuten jeglicher Herkunft Rahmen sehr
weitgespannten Gastfreundschaft, S1e auffordern, über

Ökumenische achrichten die großen TODleme uUuNseTeTI eit Lichte des Evange-
liums diskutieren: erın csehr ebendiger Oöku-

Der Okumenische Kirchenratlt hat Bossey der Nähe menischer Zirkel zweıimal ona 11N€e kleine Anzahl
VO  } enf 11 Okumenisches Institut gegründet dessen außerst verschiedener I1sien VO  — der Heilsarmee b1ıs
ve Tagung erbst 1946 stattgefunden hat Man VeI- ZUT katholischen Kirche I! JEMEINSAMEN
Spricht sich VO  3 diesem Institut großen gelstigen Untersuchung der Frage, Wäas heute die Botschaft der
Einfluß auf di. Bewegung, vorausgesetzt daß die verschie- Kirche gegenüber der Welt seıin So
denen Kirchen Bedeutung anerkennen un: ihre
Vertreter hinschicken Im Herbst 1946 Teilneh-
Iner versammelt die verschledenen Nationen aNgeE- Der französische Protestantismus 1ST Gefolge Pastor
hörten ınnlan Norwegen, Eng:and Holland Deutsch- MarTc Boegners e1INeEeT der ührenden Kräfte der (Oku-
land, Tschechoslowakel, Frankre ch talien uS W Eine menischen ewegung geworden Das splegelt sich
Versammilung vorwiegend JUNdgeTI Menschen, deren Alte- uch darın, daß die protestantische Wochenschirift „R&-
cster Te alt wa  a ngehörige der verschiedensten forme ihre Osternummer den „Schwesterkonfessionen‘
Berufe Vom ökumenischen Standpunkt Qdus Waäar diese gqeöffne hat die katholische und die orthodoxe Kirche
ersie Tagung jJedoch nicht genugen: ausgeglichen Nnier sind ihr durch UOsterbetrachtungen repräsentiert. Ka-
der Masse der Protestanten befanden sich 1U W el ngli- tholischerseits diese aQus der Feder Danie-
kaner un 111 rthodoxre Die katholische Kırche bleibt lous
allen olchen Veranstaltungen fern, Wäas V seiten der
ökumenischen eWeEeguUNG als S empfunden wird
Die Tagung brachte verschiedene Vortragskurse; In dem hannoveraner evangelischen Kıirchenblatt Al

sprach VO Dietrich üuüber die Pläne Gottes Zimmerli Botscha erschien £1N Bericht üuber 111e EIMEINSAME
ber die Propheten, Berdjajew über die trömungen des katholisch - evangelische Adventsfeier mit folgendem
modernen Denkens, Visser t Hooft über das Königtum Wortlaut
Christi Andere orträge informierten über den eN- „An manchen Orten en schon evangel sch katholische
warltigen Zustand der verschiedenen Kirchen, orträge, Gespräche stattgefunden Es sind wieder Nach-
die VO besonderer Wichtigkeit sind weil MD die wirk- ıchten uns gekommen, die auf 1Ne€e Annäherung der
lıchen Schwierigke ten der ökumenischen Bewegung klar- beiden großen christlichen Konfessionen unserenm

legen un VOI verschwommenen raäumen bewahren Die Volke schließen lassen. Bei vielen haben diese Nach-
eilnehmer der Tagung en Einblicke ON- ichten Freude ausgelöst, daß der und.«‚ückselige Riß
nenN, die 5i weiler durchdenken können und MUSSEN, Glaubensleben unseres Volkes sich schließen moöochte
un en zugleich Freundschaften m1T Gliedern der - Andere haben ese Nachrichten miıt ernsten Fragen und
deren Konfessionen der Kirchen geschlossen Nicht Bedenken erfü.  1t, ob denn die Gespräche darauf hinziel-
leicht hat 100528  - das usammentreififen m1t den deutschen ten, unNns Evangelische katholisch machen oder uIge-
Teilnehmern gefunden; 1Ne natürlicherweise unüber- kehrt.
windiiche schlien S1e abzusondern,  die zumal für In dieser Lage War 1Ne Feierstunde VO  } besonderer Be-
die Angehörigen der ehemals besetzten Länder durch deutung, die erstmals gemeinsam VO  w} dem evangelischen
ihre “Erinnerungen geschaffen WOAäLrl. Man hat: ber dann un katholischen Altakademikerkreis Hannover
gefunden, daß G7ch Geiste Christi 1Ne Brücke über halten wurde ESs Waäar e1inNn glück  icher Gedanke, sSich cht
1lesen Abgrund finden lasse, un ‚Wäal die EINZIGE über- der Form der Aussprache der Diskussion egeg-
aup mödgliche Dies wenigstens sagt der Bericht QuUuS, N  — sondern der emMe1ıInsamen Feiler N großen
den die Wochenzeitung .„Reforme bringt Bogens der sich uNseTeMmm Kirchenjahr VO  S dvent

Epiphaniezeit über das Weihnachtsfest spannt Und
} kluge edanken, die der Benediktinerpater

Berlin 151 eutie dadurch daß dort fünf Olker IN- Gregor Paletta über den INn 1! olchen Begegnung
menleben, die Einwohner und die VIieI Besatzungsmächte, E  e nleıtlen Zzıtierie Die Wiederverein YUNng der geirenn-
uch e1in Zenitrum der ökumenischen ewegung O1- ten Christenheit Se1l } eil des gesamiten Erlösungs-
den werkes (Ciottes ott allein könne die Menschheit wıiederDer französische protestantische Pastor Casalis,
Deelsorger bei der französischen Besatzungstruppe be- ıNem Volk zusammenführen Aber diese eimholung
iıchtet der „Reforme VO Januar darüber Er hält werde s:ch InST Ende der Weltzeit vollenden. Auf
bDer offiziellen Veranstaltungen dieser Art n:icht für das Ziel dieser etzten Vereinigung Gottes mı1t seinem

wichtig WIe das Zusammenleben selber VL glau- Volk S e1 die Menschheit uniterwegs. Solange HG
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erreicht S61 ; muüßten WIT wohnen auf geirennien Bergen chenkampfes, dem diese Männer damals en, als
den Wohnungen, die uns NseTe Väter errıiıchleien viele zaglen, wankten und umfielen.

Wir stehen el unter dem Eindruck, daß ott Dieses vertielfte ewußtsein VO  — der un des mies
Hände bereits angelegt habe, die Wohnungen abzu- erhöht das Selbstbewußtsein Darum geraien viele dieser
brechen Nun dari uNs e1MN olcher Eindruck N1C azu JUILGEN Brüder 1Me N1ıC geI1Nnge Gefahr Auch das
verleiten, VOTI der eit aufzubrechen. ber WIT können Gefühl 1NeT Landeskirche ‚„‚imtakter Rechtskontinuität
uns besuchen,NS gegenseltig He:matrec geben un anzugehören, kann dieses Selibstgefü Steigern und oft
erwerben. Wir können uNs erzählen VO  — der Pilgerfahrt, dazu beitragen, das eute uch die Kırche eingedrun-

der WIT dem Ne Ziel hin aufbrechen wollen, un GEILC 1ft des partikularistischen Denkens vermehrTen.
den Heimsuchungen, die ott el geschehen Leß Aber, ‚Ott S 1 ank der Pfarrerschaft selber Sind
Wir können uns gegense1l1l1g rusten un tärken für die dank der Erfahrungen des Kirchenkampfes un! der ihnen
Pilgerfahrt dem geMEiNSAaME Endziel Einer olchen iolgenden harten Führung des Kr1ıeges überwlegend hei-
egegnung der Herzen un: Geister solle die Feler dienen. en! Kräilte wirksam Unsere Pfarrerschait hat VOI al-
So g1NG enn ME die Feierstunde der EINECUN-„Christ- lem missionarilschen, diakonischen Zug eingepTragt
MC ang, der VO  - der aiten Kirche her GgTreEQOT1LANL- erhaiten,; der iıhrem Gesicht £111 ‚U: Gepräge gibt DIie
schen Gesang über das Gemeindelied der Reformations- Kämpfe der Partei das arram hat VO  ; INanln-

zeıl uUuns O0MmMM Es WäaTl das Singen das uch den hen Fehlern des alten pastoralen Wesens frel gemacht
evangelischen Gottesdienst mıL der en Kirche verbin- nicht daß S1e unireu geworden S16 Sind vielmehr
det den liturgischen Stücken AÄAus dem katho  ischen u vertieiten Verständnis des MmMies Ge-
Gottesdiens k!‚AaNngen die Vesperhymnen, die Laudes un kommen Sie WISSEN, daß S1e Pioniere Kämpfer SE 111

ntiphonen den alten Weisen un aus dem evangeli- INUSSECN, bereit Dpfer Dr Nngen and eEI1-

schen Gottesdienst. die reformatorischen. Choräle ZU. kämpfen un: heftige Widerstände steheln
eil den Vertonungen, die bezeugen, daß uUuNsecIie

Zeit imstande ist, die 1RBNeIe Yra der en Kirche auft-
zunehmen. Der evangelische Bischof VONn Berlin sch  oß e 1: dies-
Die Deutung der Epiphaniezeit gab Stadtsuperintendant Jährige Neujahrspredigt mit folgenden Worten
ID Kunze Aa.s Zeit, der das weihnachtliche Kom- „ Wer S1111 Neues Testament eNnnT, der ennn uch die

Gottes NSeie Welt und der Krippe eSCN!chte aQus dem vorletzten Kapitel der Apostel-
sich 1nNe ul.‚e VO  D Erscheinungen entfaltet Es ist der geschichte, W1e der gefangene Paulus auf SE i IN Schif{ff
Christenheit VO der en ı1ırche her eEMEINSANM, der den urm gera un! alles Todesangst ıttert le
Epphaniezeit . die Erscheinungen der Herrlichkeit des S1Nd efangene ihrer Furcht Nur der e1Ne, der außerlich
Herrn Deel der auie Jesu, Weinwunder Kana un e1iInNn efangener ist steht da der Te1Nel der Kinder

der Heilung, die dem Knecht des auptmanns Gottes, die W155€211 Ich falle keines andern Hand als
die Hand Meine SO so 11 der (CChrist als 1eKapernaum geschieht, anzubeten, WOZU die evangelische

Kirche noch besonders hinzufügt das Evangelium der gefangenen asitehen frei VO  g er OTge,
frei VO  . der OTge, Unterernährung zugrundeVerklärung esu auf dem Berge OT (Matth. 1 1—9)

Es ist WIie Dr Kunze sSagte, 1Ne Zeit, die der Entfaltung gehen, frei VO  - der OT(ge, Was IUr Schrecknisse noch
über die Welt hereinbrechen können, frei der eW1B-des Johannes Wortes (1 16) ıen „Von SE1NEeI 11Li1le en

WI1T alleGna na Von den Erschel- heit, daß unmittelbar ;ott 1ST ULC d1ie Cinade -
Herrn esu Christi und daß dieser ‚Ott Weg weißNungen esu handelt uch der Vesperhymnus, den der

katholische hor San Das evangeilische Antwortlied allerwegen.
Wo solche Te1lhNel der Gefangenschaft ist, ca hat e1inel „Wie schön leucht un der Morgenstern

Die Veranstaltung ang dus m1t dem eme1nsam GE- Volk uch wieder E1 ecC unter den anderen Öölkern
en weil 100e Aufgabe hat„Lobe den Herrn, den mächtigen KÖöNig der

Ehren

Ein Protestant der holländische Religionshistoriker Proi{f
Hendrik Iadaemer der das Okumenische NSLiV ZUTC Aus-Pftarrer Dr MerTz, der rühere Leiter der Theologischen

Schule Bethel und itherausgeber der Zeitschri bildung und Führerschulung christlicher Lalen BoO-
SEVY bei enf leitet, hat Bericht der französischen„ Zwischen den Zeiten sprach auf der Ansbacher Synode

der Bayrischen Evangelischen Kirche (9Z Juli Zeitung „La (CCTrO01X zufolge, die Haltung der großen
Masse der Menschen VO  y eute gegenüber der Botschaitüber die der Evangelische Presseverband VO Bayern

Bericht veröffentlicht über die EVall- Christi olgende fünf Gruppen zusammenzufassen VT1 -

SUCgelische eologen- und Pfarrerschafift ET sagte
„Früher fühlte ch der Theologe wohl manchmal IN1M- „‚Man kann, sagt euie geW155>C strategische Punkte

unterscheiden, denen die Kirche ihre Zeugenschaftderwertig' un: suchte den Mangel auszugleichen, auf
diesem der jenem Ku/lturgebiet sich auszuzeichnen. Der eisten berufen ist

Pfarrer VO  } eute weiß, daß als Pfarrer grundilegende aisachne ist die, daß eulie w1e Z

notwendigen un: köstlichen Beruftf hat Er kann vielleicht e1t der Apostel Mlionen menschlicher Wesen; viel-
leicht selbst die Mehrzahl der Erdbewohner, den Na-weniger Hebräisch als die frühere Generation, ETr kann

weder lateinıschen Dichter lesen noch gT16E- men (CShTis(n niemals gehört ender wenigstens
chischen Tragiker.. Aber weiß entschiedener, kräfil- nıemals das Evangelium als 1Ne Botschait en PTIE-
JYJeT, Jebhafter, als INa  ] früher gewohnt WAäT, PTIE- igen hören, die 51© persönlich ang1ndg .
digen und VOTI em der. Offentlic  eit des ebens In vielen inst als christlich angesehenen Ländern be-

ac stehen as ist eln Geschenk des KI1T- Ssich 111e große ahl VO  ' Männern und Frauen
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fast der Lage VO  - „Heiden ihre Kenntnis des verbunden, verbunden urc eil eEMEINSAMEN
Evangeliums 1ST minimal ber 1n diesem sogenannten Glaubensgutes un!: UTE viele christliche Lebensideale
christlichen Ländern SiNd die christlichen Auffassun- So stehen WITL und wleder e1N für den kon-
gen moralischen Fragen und die christliche Denk- fessionellen Frieden Das 1st oiffenes un eindeuti-F} überhaupt allgemein an  ZNOMMEN wenn die YC>S Bekenntnis Wer behauptet WITLT mMeinen e oll
Leute uch häufig N1IC mehr al woher sS1e sStam- ehrlich der I1ügt unNns 1iNe Beleidigung
MeECN, un noch WEN1ICET die persönliche Verpflichtung Gehet Frieden die Worte, mıiıt denen Kardinal
kennen, die S1e vorausseizen Morone, der Vorsitzende des Konzils VO Trient VO

3) In vielen Geistern hat das Verschwinden des ‚AT1- Papste beauftragt das Konzil als geschlossen erklärte
stentiums jJjedoch keine Leere hinterlassen, weil VO  HJ Im Bekenntnis Z konfessionellen Frieden fühlen WI1LI
antıiıchristlichen dogmatischen ystemen erseizt WOT[I- uns uch verbunden miıt dem Jelz reglerenden aps
den 1st Diese Systeme en le ECIMNEINSAMEN Pius 1 der VOT kurzem sich klar un: wegweisend
Charakter S11 Jeugnen das Übernatürliche UunN!: das, außerte
Was das Christentum die spirituelle Sphäre nennt (SO Den konfessionellen Frieden bejahen, 15{ HIC 1nl udg

der dialektische Materialismus arl arX In Pflicht er christlichen Nächstenliebe, sondern uch Er-
kulturellen ermin!]: die Stelle des christlichen LauU- fordernis und ohltat fur Volk un! eimat für Ge-
bens ıst UutTCcC diese der jene Form VO Humanismus, meıliındeleben un: aa Wir INe1INeN amı HG 1Ur eln
HTG den Glauben CINYENOIMNMEN worden, daß der iIrıe  1CNes Sich-dulden un henlassen, sondern auf-
Mensch SE en hne 110e Beziehung richtiges gegenseılliges Wohlwollen Uun! Hilfsbereitschaft
Macht jenseits SEe1NeT selbst en. Achtung uch VOTI jeder auirichtigen un ehrlichen (Ge=-
Dann gibt die, für die das Evangel1um ein VeeI- SINNUNG und Überzeugung, selbst WwWenn WITLr die uffas-
altetes Überbleibsel 1st das siıch mıt W 1552@eN- SUNG des andern nıcht teilen Einsichtige Männer en
schaift iıchen Auffassung VO  - der Welt HA vertragt un: druben ‚.gen miıt Recht Wozu eute konfessionel-
un der Erprobung ULr die-Geschichte NC stand- len Hader und Streit während alle edel gesinnten und
halten ann, die jedoch VO  - moralischen Ideal gottesfürchtigen Christen zusammenstehen ollten
tief beeinflußt und VO  - SCe1iNer gefühlsmäßigen e1te den YyEeEMEINSaAMEN eın die Feinde Gottes,
STAar. angezO0Ogen bleiben die Feinde des Christentums, die Feinde guter
Endlich kommt die Kategorie derjenigen, die dem ET- un wahren ückes!‘ Haben WITI nicht auch viele
fassen des Evangeliums das ernsteste Hindernis ent- un große EMEINSAME Aufgaben lösen? Aufbauarbeit
egenseizen die Satten, die die Kirche kommen Hand Hand auf vaterländischem ‚oden, auf wirtschaft-
un: wleder hinausgehen hne daß sich irgendetwas lichem, Ssozlalem, staatillıchem Gebiete, Arbeit un Be-

ihnen andert, all die, die sich das Evangelium ruf Erziehung un Familie, Fürsorge und UuNg:
gendwie zurechtgemacht aben, ohne sich sSE1iNeN zahlten Werken der Wohltätigkeit

DersForderungen beugen.. e  T 1 rbauliche An- H das hindert uns keineswegs uNnseIeTr aubens-
IC den sS1e bieten, gilt der raußenstehenden als treue treu bleiben, qganz treu, dem angestammten al-
der Beweis aIur, daß Ma  } das Christentum endgültig ten Guten uUuNseTres aubens UIrIC Christus un: die

all SsSeinen Formen ablehnen mMu Apnoste]l geoffenbart VO' der Kirche unter dem Bel-
stande des hl Geistes unverfälscht bewahrt un: verile
{reu den Lehren, die das Konzil VO  — TrIeN aus dem

Anläßlich 1NeTt Gedenkfeier, welche die Katholiken VO  - ersten 11/2 Jahrtausend des Christentums gereite und
ase ZU. Zentenarium des Konzils VOoO  ; Ir  ent a 11l- feierlich verkündet hat.“”
stalteten 1e wWI1ıe die „Schweizerische Kirchen-Zeitung
berichtet Msgr Franziskus VO.  i Streng, Bischof VOoO  — ase
un! Lugano, iNe Ansprache, folgende Oorie Der Vizekanzler der Universitäat Cambridge un! der Bi-
über den koniessionellen Frieden sprach SC VO.  _ hichester Dr el] richteten den Rektor
‚„Die Katholiken bedauern daß dem Konzil nIC der Universität Göttingen die nachfolgenden Briefe,
gelang, die getrennten Brüder wleder CIN1IGEN un deren englischer ext der Göttinger Universitätszei-
rückzuführen Dazu WäaT leider schon spat So IN UuUS- tung veröffentlicht worden ist. Der Vizekanzler VO  - Cam-
SE  - WIT der schmerzlichen Tatsache rechnen, daß die bridge schrieb:
Christenheit seither gespalten leb daß auch NsSeTem Sehr geehrter Herr Rektor!
an getrennte Konfessionen nebeneinander en Ich schreibe als Vizekanzler un der Erinnerung
Dieser Umstand ber dispenslert uUunN!'  n N1C uch - die CeNgeE Verbindung, die den ersten Tagen der Uni-
SeTrIN Glauben getrennten Brüdern das Hauptgebot versiıtat zZzwischen nen un England un! sSe1inen kÖönig-
esu Christi erIiullen Du collst deinen achstien He- lichen Hause bestand Slie als aup der GeoTrgla
ben WI1Ie dich selbst Der Nächste 1st N1IC. 1U der JauU: Augusta.
bensgenosse, SONdern jeder Mensch, WI1Ie der göttliche Nahezu Wel Jahre Sind, ‚eit die Kampfhandlungen E1N-
eister ausdrücklich gelehrt hat. geste wurden, vergandgen, hne daß die Verbindung
AÄAuch fühlen WIT: unNns miıt den Urc die Verschiedenheit zwıschen den beiden Universitäten wieder aufgenommen
der Glaubenslehre Getrennten vielem verbunden, VeI- worden 1st. Und diese Tatsache allein zeigt, Wl1ie tief die
bunden GEMEINSAMEN rTrsprunge VO  - ott e1N- ist, die das euische und eng!]l:sche Denken VOI

gefaßt Gottes allgemeinen Heilswillen, hingeordnet Un während dem Krlege voneiınander irennte ESs WaäaIe
auf das EMEINSAME letzte 1el Für alle Menschen gilt unklug hoffen, daß diese Kluft kurzer eit voll-

die gleiche sittliche Naturordnung, die zehn Gebote, ständig überbrückt werden könnte Aber S1e werden m1t
das gleiche Naturrecht Mit vielen sSind WITC IIn die IL1T übereinstimmen, daß die Pflicht der Universitäten
Taufe, selbst UrC das Band der Erlösungsgnade Christı der Janzen Welt 1sT die vergangenen Ursachen des
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Zwiespaltes zZzu beseitigen un zukünftige Spaltungen Westeuropa berichtet Die englische katholische Wochen-
durch die Entdeckung Un Verbreitung der wissenschalt- chrift ‚Tablet g1ıbt DU den THEe' Auisatzes
lichen Wahrhaeit verhindern. Wir ScChulden dieses der, ael dem amiltiiıchen Organ der bulgarischen ortho-
N1IC. 1U unNnserem CIQENECN Lande, sondern der aluzZCN doxen Kirche „Naroden Pastir erschienen ist und den
Menschheit S1e für sehr bezeichnend {Uur die Zuspitzung d1ieses Kon-
Die Last, die auf den eutschen Universitäten bei Erfül- liktes halt Der Artikel sich m1T der Steilung
Jung dieser ufgaben ruht ist besonders schwer, da die des ökumenischen atrmarchen Konstantinopel und
ınmittelbaren Forderungen 516e sich ebenso vermehrt weıst darau{i hin, daß aulie der Zeit jede wirkliche
aben, WI1e i1Nre Hilfsmittel ıch unvermeildlicherweise Autorität verloren habe und 198088 noch eın Schattendasein
großem Umfang vermindert en Wir en unNs TEe ET führt diese Entwicklung darauf zurück
Cambridge gefreut daß Göttingen TODlIemMe mıf ıch der ökumenische Patriarch ehr m1 griechischen
Mut un Entschlu  Talt angepackt und unier der Interessen iıdentifizler habe ET stel: dann Überlegungen
Führung Se1INeT Nachkriegsrektoren die aC der wah- D das Okumenische Patriarchat wleder
Ie.  > Wissenschafit Weise gefoördert hat die WUuI- wanrha reprasentaltlıven Institution aller orthodoxen
dig SEeiINeEeT en Tradition 6 Wir unschen Ihnen Kirchen werden könne Offensichtlich chwebt ihm De1l
weıleren Erfolg bel ren emühungen diesen Überlegungen die Stellung des romischen Papstes
Der Bischof VO  ; Chichester chrieb als Beispiel VOIL. Er schlägt VOT, daß Zukunift der Oku-
Seit nde des Krlieges bin iıch dreimal der britischen menische Patriarch VO  - standiıgen Vertretung al.  A  ıer
Besatzungszone Deutschland SOWI1e Berlinf orthodoxen Kirchen, aiso aligemeinen Synode, 0E-

wählt werden SO Die andidatur SO1  lte en TtIho-un: bei jedem Besuch 1S| die Dringlichkeit der Erneu-
un der Beziehungen zwischen Deutschland und der doxen gleichgüit1g welcher Nationalität S1e angehören,
Außenwelt I1T deutlicher geworden Am arsien ist offenstehen Eine solche Neuordnung wuürde uch die
diese Dringlichkeit au{f kulturellem Gebiet Der IC türkische Regierung Veramn.asSsenh, den Inhaber des Stuh-
der Beziehungen begann nicht IS Krlıege on les VOoO Konstantinopel als öOkumenischen Patriarchen,
Te VOTI 1939 gab viele Hindernisse für den freien als UOberhaupt der orthodoxen Kirche anzuerkennen,
Austausch VO  - edanken un een eiz muß ebenso2 S1e bisher versagt hat Mit der eit wurde ihm
sehr der aCc. Europas un: der Menschheit wWie dann wahrscheinlich auc das ec der Extraterritorilali-
Deutschlands willen 111e W dem en tal zugestanden werden, dessen SC auch der Vatikan
frelien Verkehr gefunden werden. Auf mMelinenm CIgENEN erfreut „SOllte’”, schließt der Aufsatz bezeichnenuer-
e  1: üunsche ich E1iMN!: IUC.  arere un freundlichere U AS ‚„diıe türkische Regierung sıch WEICGETN dieses ec
Beziehung zwischen den deutschen Kirchen un den gewähren, stünde N1C Wege den S1tz des
Kirchen en Teilen Europas Aber uch ich habe Okumen!schen Patriarchen nach OSskau verlegen, der

Hauptstadt des größten und reichsten orthodoxen Lan--VOT Jahren Nıvyversıla geiehrt und ich weıiß
Nn VO  w der ac die 1Ne Nnıversıta hat die Ciel- des.“ dieser Aufsatz inspirliert ist der ILUT E1Ne

vale Meinung darstellt, i1st nicht erkennen, dochster der ungen OolIinen un die Wa  ırheit der
YJanzen Gemeinschaft Öördern Und die wirkliche Auf- scheint die englische Zeitschrı derT einung ZUZUUECIGEN,
gabe der Universität, hat 1a  } gesagl, 1sS1 C die sich e Versuchsballon handelt
Menschen den Forderungen eit gegenüberzustel-
len un! ihnen helfen, SIe verstehen un! erfüllen
Eine irele Universita 1ST 110e Gemeinschalift VO  — Gelehr- Wir haben ılıel Heft 6/7 322 uNnseTeI Herder-Korrespon-
ten, denen jeder sSse1iNeN e1s ZU vollen Einsatz und denz üÜüDer die emühungen der angelsächsischen Kirchen
ZU amp Iur die Wahrheit Oifnen collte Die deutschen 1Ne Union un über dien Vorschlag Erzbischof
Universitäten en 1Ne große dem amp. Fishers, W1€e 1iNe solche verwirkiichen SeIH, berichtet.

uch Kanada bemühen sich die Freikirchen un: dieanrheı spielen ari ich ohne anmaßend seın

wollen, Göttingen TU. senden Ich weıiß daß anglikanische Kirche 1 Un Auf der „General-«-
synode der Kirche VO  z England Kanada:‘‘ 1946 seizie1ele Göttingen der anrheı willen gelitten ha-

ben Möge denen, die übr1g geblieben sSind un en csich der Erzbischof VO  g Toronto, Dr erIwyYn Owern,
anderen die Hilfe werden, daß c1e TOLZ erchwilerT1g- aufs wWwWarmste AaIur die Verhand NCN über die
keiten ihre unersetzbare Rolle bel der Wiederherstellung Wiederverein1gung der christlichen Kirchen Kanadas
Europas vollen Umfange spielen können. weitergeführt würden, W 1e der Okumenische Pressedienst

mitgeteilt hat uch be1 den Verhandlungen Kanada
Wäar die episkopale Stuktur der anglikanischen Kirche

Der Erzbischof VO.  —y Wien, Kardinal nnitzer, empfing den jedoch für d1e Freikirchen e11 unüberwindliıcher Ste1in:
orthodoxen Erzbischof Serglius aus Rußland Das Gespräch des NSLODES. ber während das Unionsschema VO  - Sud-

WI1Ie die katholische ndien (vgl Herder-Korrespondenz Hefit 6/7 323) dieder el  en Kirchenfürsten Waäl,
Presse meldet VO  m dem Gedanken erfüllt daß das hr1- Unterschlede verwischt un dadurch die Vereinigung

ermöglicht bleibt üaıch Kanada der rundlegendententum VO politischen un: parteipolitischen Zeitfragen
absehen und DU der großen Idee der Menschenliebe die- Bedeutung des nterschiedes zwischen episkopalem und
Nne  — SO presbyterianischem Amt vollkommen bewußt und SEReTZ

sich E 17). Verwischung dieses Unterschledes ent-
schleden Wehr Die Lösung die die kanadische Kirche

Wir en Hefit 6/7 der Herder-Korrespondenz, Seite VO  - England vorschlägt ist die, daß die Presbyter der
über den on zwischen dem ökumenischen Pa- Freikirchen die eihen der Anglikaner empfangen und

Iirıarchen und dem OSKauer Patriarchen gen des Ju- umgekehrt anglikanische schöfe und Priester als frei-
risdiktionsrechtes über die orthodoxen Gläubigen kirchliche Presbyter wirken können die dann m1T beiden
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Amtern ausgestatteten Geistlichen können daraufhin Kirchliche uton tehen deren Spitze. Re-
beiden Kirchen wirken Diesem Vorschlag steht ETzZz- formen scheinen aber nicht 1n der Richtung 1E stärke-
bischof Fisher VO  - Canterbury se1inerselts wieder Bindung die alten Überlieferungen, Liturgie,
sechr skeptisch gegenüber, weiıl er fur verfrüht und akramen: USW. gehen, anderen prote-
darum Iur 1ein eOTEeLUNSC ansieht und quaubt werde tıschen Erneuerungsbewegungen sehen. So hat die

endlosen Auseinandersetzungen über d  3 AÄAuswir Schottische Kirche F Jahre 1940 eln „Book of Com-
kungen olcher doppelter Amtsübernahmen führen. HON Trder ‚erausgegeben, der S1e Go  sdienst-
CGanz allgemein rufen die Unionsvorschläge, S1e form hne jedes liturgische Element festzusetzen SUC.
England und den ihm nahestehenden Ländern ausgearTbei- Im 1946 hat die „Kirche VON Schottland iıNen
tet worden ind innerhal der anglikanischen Kreise Bericht über ihre Evangelisation herausgegeben, der dem
ehr verschliedene Reaktionen hervor Vor allem der FIü- der „Kirche VO England nahesteht jedoch 12eN viel
gel der nglo atholiken sieht diesen Versuchen miıt stärkeren Ton auf den sSsOzlalen Charakter des Evange-
großer nruhe Z da befürchtet, dadurch das liums legt.
wahre Wesen der Kirche verloren gehen werde dieser Eine nzahl Lalen Uun! Pfarrern haben: ıch der
Flügel wUuürde eher dazu NE1gEN Ssich m1t Rom un mit Tuppe „l1o0na Community zusammengeschlossen, die
den orthodoxen 1ırcChen verbinden, als mit den Frel- ıch ZUI Aufgabe geseitzt hat die danken und etho-
kirchen) Es gibt andere anglikanische Kreise, die den den ihrer Kirche 1  > urchzudenken Gründer und Füh-
eigentlichen Sinn des Bischofamtes N1ıC mehr begrTelfen Ier dieser Bewegung ist der Pfiarrer acleod 5e1ne
und die darum der Ansicht sSind Zukunft werde eSs Auffassung 1sSt die, daß jede Formel die sich auf die
bei den Einigungsvorschlägen vielleicht gar N1C. sehr Vergangenheit grundet auf den mittelalternlichen Kathol!i-

dieses Amt als vielmehr Fragen hinsichtlich des Zi5SMMUS, auf die eformation Oder auf die Erneuerungs-
Bekenntnisses, der Sakramente, der fundamentalen Be- bewegung WesieYys, der gegenwärliligen Krise gegenüber
deutung der Schrift gehen In Sud Indien en vVverIsagen M1 un daß INa  } vielmehr aus dem e1ls der
anglikanische Kreise Ga gemeınt die rage der Ver- heutigen eit N uUe Formel finden
ECIN1GQUNG der englischen irchen sSe1 runde L1LUTTX 1116 Seiner Meinung nach omMmMmM der egenwa: VOTLI

Frage (T Kirchenordnung MM auf die „Inkarnation all, OoOruniter die Verlebend!i-
In diesen Diskussionen verschärf sich die Scheidung Ggung, Verleiblichung des Christentums verstehen 1st.
iınnerhalb der anglikanischen Kırche LeN orthodoxen Das Christentum muß die Welt eingebaut werden, 516e
und liberalen Flügel deren ar  er sich auch durchdringen, auch iıhr leibliches Sein Und s1e

iLhrer jeweiligen Haltung gegenüber der katholischen die wichtigste Aufgabe heute darin, die weltlichen Sphä-
Kirche außert Der andq. katholische orthodox Flügel ]e  } des Handels, der Industrie, des emeinschaftslebens
1st der Papstk rche gegenüber aufgeschlossen Der libe- mit christlichem (‚eist erfüllen.
rale Flügel dagegen niımm{t 111e zuweilen sSehT schroffe Ausstrahlen soll dieses christliche en VO  =| der Pfarre.
Haltung E1MN Das „Kirchenblatt der reformierten Schweiz Sie so11 sich täglich Z versammeln; S1€e€ soÄJl
berichte daß sich der Erzbischof VO  - OTk Dr GarTbett,E  Nadmn der Bibel die Lösung für all ıhre Fragen suchen S1e so1l
MTZUC ‚ehr scharf gegen die katholische Mischehen- weder Theater mOoch Kunst noch Tan' VO: ihrem Be-
TaXlıs ausgesprochen hat U1 Bischof Walter Carey reich ausschließen Im egensatz den Kundgebungen

Kundgebung die morTalische Herrschaft OMS der Schottischen Kirche selber strebt diese Gruppe des
mıiıt dem Totalitarismus Sowjetrußlands verglichen habe „10na Community nach stärkerem liturg1ischen Leben
Es zeigt sich darın, W1e eute N1IC. der nterschied derT und häufigerer Feier des Abendmahles, das der Schot-
Konfessionen das eigentlich Entiremdende ist SONdeTN tischen 1Ic zweimal Jahr begangen wird Jeden-
vielmehr das Fehlen oder die Schwäche des Konfessio- falls ber LSt e's die Pfarre, der die verschiedenen Er-
nellen, des ogmas auf der Nen e1te. Die orthodoxemn neuerungsbewegungen Schottland ausschlaggebende
Bekentnisse verstehen einander gerade darin, daß der Evangelisation der Massen und MOdernen
sich nicht vereiMgen können; SJ ceizen dagegen ihre Christenleben zuerteilen
Hoffnung auf die ahrheit selber, die 1Nnst Pfarrer Macleod und Se1Ne Tuppe ind N1IC. bei theo-
menbringen wird retischen Betrachtungen stehen geblieben, Sondern S16

haben ihre ErneueTrung der Pfarre Arbeitervorstädten
VO  - Glasgow bereits die Tat umzusetzen versucht Die

Die „Kirche VO.  J Schottland” die eine selbständige prote- Bewegung iıst durchaus 1Ne Bewegung der Tat ihre theo-
;tantische Nationalkirche ist nımmt protestantischen logischen undamente dagegen sind gelegentlich sehr
erichien zufolge, ihrer Art ebenfalls in der allgemel- unzulänglic. Konservativere Kreise sehen daher auch
116  - Krise teil in der ich das hristentum un die VeOeTI- miıt Tauen auf diese etrsuche
schiedenen christlichen Kirchen überall gegenüber der
modernen Welt efinden, und das, obwohl S1e noch VeTl-

hältnismäßig tief schottischen Volk verwurzelt ist. In der „France Catholique ist ein Aufsatz erschienen,
der den 1NdTIuC beschreibtObwohl 110e Nationalkirche, 1st sS1e politischer Hin- den die Ungläubigkeit

S1C völlig unabhängı1g und leser Beziehung also der zumindest die religiöse Unsicherheit vieler
durchaus modern Die Krise ist vielmehr Europäer auf die ohammedaner macCc Der ufsatz
ge1s11g reliqg1öse die ıch den TrTeisen der 1ıie ab- berichtet daß der siam infolge dieses Eindrucks dazu

übergehen will die europälschen Länder für den Islamspielt Diese richten ıhre mntik gegen das iLNNEeTE Leben
der Kirche, ihren Gottesdienst ıhre Methoden der Ver- zZu IN1SS10O0N1eTeN Die Zeitschrift N Terre d’Islam
ÜnNdigung und gelegentlich ihre OTISC und die die Jesuiten VO  - Lyon herausgeben, berichtet daß
Sendung SE  5 und auf Tund dieser Kritik hat ich bereits mohammedanische Missionare 1US ndien
eln Erneuvuerungs- Reformbewegung entwickelt. nach London gekommen ind und dort 6  Ü Monate blei-
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ben wollen, u die wichtigsten europäischen prachen schaften SOTgi durch die Vermittlung der Trden, Kran-
lernen Sie sınd überzeugt daß der blinde ateria- kenhäuserTt und Heime für Waisen, Kranke, Alte, Ge-

Hsmus Europa 1115 Elend gebrac hat und sind ent- brechliche und Minderjährige Die „Päpstlichen Speise-
schlossen, „„eE1INeE wahrha gelistige und wohltätige Reli- stätten  z (Refe  m del apa en 1} VEIYANYECENEN Jahr
qQI1OIl predigen. Der Imam der „oschee 1n London 220 000 tägiiche Mahlzeiten ausgegeben, Die Vo  ks-
Iugt hinzu „Diese elende un unglückliche Welt hat küchen haben tagıich 35 Mahlzeiten verabreicht
Religion mehr als es andere notwendig, u ihre Das Hilfswerk der sozialen Rehabilitierung kümmert ich
blutenden Wunden heilen uUun! ihre aufgewühlten darum, daß entlassene Gefangene sich wleder das
Gefühle beruhigen Der siam glaubt der nach bürgerliche en einordnen können S1ie stehen uch
Frieden ürstenden Gesellschaft 1INe große Hilfe brın- den Gefangenen und deren Familien materieller und
geNN können, damit S1e das iel erITeicht nach dem S1e ge1slIger insicht bel, verteilen Kleider Lebensmittel
verlangt Das sollen diese MissionarTe {Un, deren Auf- uSW

gabe ist e  e erhabenen un gen Prinzıplien des Die indivı1iduelle Hilfe für Bedürftige un Kranke betätigt
siam erklären Wenn die 1Ssionare ihr sechs- sich Hausbesuchen, UIc Unterbringung VO  b en
mONailges Studium London beendet aDbDen, wollen Kindern Heimen, Urc Rechtsbeistand UrC
S11 sich Gruppen VO  g ZWEeIienNn un dreien über Europa Verteilung VO'  5 Lebensmitteln, Kleidern und ed:ka-
Zzersitreuen und die Einwohner auffordern, ihrem menten.
Glauben überzutreten Spanien soll das erste Land SC1IN, Das Hiliswerk für Flüchtlinge, Heimkehrer und NiÜier-
das s1e besuchen, .„da das arabische Jlut noch den mierte arbeıtle m1t Hilfe der Lagergeistlichen und derT
Adern vieler Spanier rinnt un S1e ıch noch SIINNETN, den Lagern tatigen Schwestern UM( SOozlalhelferinnen.
daß ihre Vorfahren Mohammedaner Das Hiliswerk für Ausländer arbeıle WG die Vermitt-

lung VO  - verschiedenen nationalen Komitees, die die
einzelnen Nationen innerhalb des Päpstlichen Hilifswerks

Meldungen AUS der katholischen VWelt gegründe haben Diesen hat der ater Hilfsmittel
Le  nsmittel Medikamente USW Werte VO mehrAus Sü und Westeuropa als Million Lire ZU  H Verfügung geste:

Eine Übersicht über die Arbeit der Päpstlichen Hil{fs- Neuerdings hat der Hl Vater uch e1n Hiliswerk für
Auswanderer geschaffen da die Tendenz ZUT Auswan-werke Italien VeErganNngeNEN Jahr brachte der derung größer WiTrd. Das Werk kümmert sich„Osservatore Romano anläßlich des Jahrestags der die wandernden Menschen, empfängt 516 denPapstkrönung Pius X II Die Tätigkeit dieser Päpstlichen ailen der Bahnhöfen und beschützt VOT allem auchHilfiswerke hat gleic nach Beendigung der Feindselig- alleinstehende JUT1g € Mädchen.keiten talien begonnen, sich aber seither euten: Sanitäre Form VO Medikamentenzuteilung haftgestelger!. Gegenwärtig umfassen s1e folgende Organi-

sationen: der H1 Vater Wert VO  b mehr als Millionen Lire
geleistet.

Hilfswerk für Kinder und Jugendliche Die gesamte Tätigkeit der Päpstlichen Hilfswerke oll-
Speisungen Z1e aıch Zusammenarbeit mi1t den reg10Na4.eEN un:
Ssoziale Rehabilitierung Okalen Organisationen (Diözesanverbänden Pfarrorga-individuelle Hilfe Tür Bedürftige und Tan. sationen), VOTI allem aber welilgespannten (je-

o} Hilfswerk für di. Flüchtlingslager meinschaft mi1t en katholischen karitativen Einrich-
Hilfswerk für Ausländer tungen der anderen Nationen der deutschen und der
Hi  :  ‚A  fswerk für Auswanderer schweizerischen Caritas, des französischen: „„SeECOUTS
Sanıtares Hilfswerk ‚ Catholique f des englischen „‚Catholic OoMmM1Liee for Re-

Das Hilfswerk für Kinder und Jugendliche hat Epi- lief Abroad‘'‘ und VOT allem mı1t den „War Relief SeTr-
phanie 000 Geschenkpakete verteilt Es kümmert ich der „National Catholic elfare Conference'‘ der
darum, daß verlassene Kinder Heimen un: Fa  1il Vereinigten Staaten VO  =| Amerika den irischen

Hilfswerkenuntergebracht werden, unı Wäar möglichst nahe bei
ihrem Herkunftsort, damit womöglich die Familienbezie-
hungen erhalten bleiben Eine größere Anzahl VO  Z

„Päpstlichen Speisungen wurden den bedürftigen Kin- In einerT useinandersetzung mit sow jetrussischen An-
ern zugewandt. griffen We1sen vatikanisch: Kreise erneut darauf
Ganz besonders nahm sich das Päpstliche Hilfswerk uch daß die Haltung des Hi Stuhles gegenüber Deutschland
der verwahrlosten Kinder a für die m1L Hilfe der NniC. mit politischen Maßstäben werden darf

ages- und Erholungsstätten SC  U, denen Die Kirche anerkennt grundsätzlich keine bloß 1SC.
rund 100 Kinder Zuflucht fanden Eine wichtige E1n- eingetretenen politischen Veränderungen, sSondern
riChtung stellen auch die päpstlichen „Sommerkolonien iet deren Anerkennung völkerrechtlichen Verträgen
dar, Ferienaufenthalte für Kinder, deren das Päpstliche ab Darum 1äßt S1e mx Nn1C. daß durch die eCN-
Hilfswerk 1946 995 unterhielt denen über 2635 000 wärligen Zonengrenzen die Rechte der Bischoöfe eeln-
Kinder ufnahme en Im Dezember 1946 wurden trächtigt werden Die Nuntiatur Deutschland wird
Zusammenhang m1L diesen Sommerkolonien S0q „5SONN- nach W1e VOT als TeC  1C welterexistierend betrachtet
tagskolonien gegründet, denen die Kinder, die Zwar ist sowohl der untius M5SQgJI OTrSen1go, als kürzlich
Sommerkolonien eWESEN 1nd welter untier UIS1IC. auch der Geschäftsträger, MSgrT ‚o  1 verstorben und
und Fürsorge gehalten werden die gegenwarligen Verhältnisse machen die ErnenNNung
Di päpstlichen Speisungen werden V  - verschiedenen 111e Nachfolgers unmöglich da keine Regierung EX1-

Einrichtungen durchgeführt das „Hilfswerk der emMe1ln- stierf, bei der eın vatikanischer Vertreter beglaubigt
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